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geh Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
ndes; Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
altem h (Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

eiſth Nro 22, Donnerstag, den 18. März 1830.
erehr- (Hierzu eine Beilage.)ch zu
i G Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
gie ſo P 2te Ouartal dieſes Jahres, April bis Juni, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög
s Leo lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſett
fühle P ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pränumerationspreis nicht
inſtig mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
aand, M iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
Seele den können.
ſelbß Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
nicht. liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
ig bis entfernteren Gegenden mit dem mäßigen Aufſchlag von 24 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
al an J Poſtamte angewieſen ſind.
s hin j. Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
r Er LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.
rüd Halle, den 15. Marz 1830. C. F. Schwetſchke.

C. G. Schwetſchke.

Preußen.
Frankfurt a. d. O., d. 12. März. Der Aus

4 fall der für den Großhandel nun beendigten hieſigen

Reminiscere Meſſe war diesmal mittelmäßig. Nach
einem ſo ungewöhnlich ſtrengen und anhaltenden Win-
ter, wie dem gegenwartigen, war von Seiten des Han

delsſtandes kein großes Geſchaft erwartet worden,
und die Verkäufer hatten daher auch weniger Waaren
hierher geſandt, als zu den vorjahrigen Meſſen; ſie
waren alſo auf einen geringeren Abſatz vorbereitet.
Deſſenungeachtet wurde viel geklagt, beſonders von
Seiten der Baumwollen-, Wollen und Seidenzeug-

waaren Handlungen. Mit Tuch iſt der Abſatz gut
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ausgefallen. Es hatten ſich dazu Käufer nicht nur aus ſen Andrang bis zu der 25 Meile entfernten Stadt
Deutſchland, namentlich Hannover, ſo wie aus Baiern, Boppard geſpurt wurde. Wahrend dieſes achtſtundi- vater
Wurtemberg, Frankfurt a. M. und von mehreren Or gen Kampfes war auch der Rhein auf 25 Fuß geſtier herut
ten des Unter Rheins, ſondern ſelbſt aus Tiflis ein- gen, und der untere Theil der Stadt Koblenz wurde ruckk
gefunden und es wurden bedeutende Quantitaten in der größten Schnelligkeit uberſchwemmt. Nachdem habe
durch ſie abgefuührt. Auch fehlte es nicht an Einkaäu in dieſer Art das Moſel Eis Abfluß bekommen hatte, lafr
fern zu den übrigen Waaren, aus Brody, Krakau fiel auch das Waſſer. Am andern Morgen, welcher fang
und andern Polniſchen Städten. Jnlandiſche Einkau auf dieſe wahrhaft angſtvolle Nacht folgte, ſah man raub
fer waren aus Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg, ein furchtbares Schauſpiel von der Gewalt des Ele- hatte
Poſen, Breslau und andern kleinern Städten zahlreich ments und von Zerſtörung. An den Ufern von Ehren- ſehr
auf dem Platze aus Magdeburg und den weſtlich ge breitſtein, Koblenz, Neuendorf und der Veſte Franz tion
legenen Orten überhaupt ſind dagegen viele ausgeblie- ſah man drittehalb bis 3 Fuß dicke Eisſchollen in Maſ- gean
ben. Rohe Produkte waren wenig vorhanden und ſen von 20 bis 24 Fuß hoch aufgethurmt, Gartenhan- Orte
wurden fammtlich verkauft. Die Preiſe der Wolle ſer und Mauern an dem linken Moſelufer zerſchmettert. zu ſe
waren von den ordinairen und mittleren Qualitäten Bäume niedergeriſſen, Schiffe zum Theil zertrummert, kom
höher, als auf den Meſſen des vorigen Jahres. Der zum Theil 500 bis 800 Schritte weit vom Ufer auf gnad
Pferdemarkt war nicht ſtark beſetzt. Die Pferde ſtan- die Felder geſchleudert ec., ſo wie die Landſtraßen nach lich
den hoch im Preiſe. Landpferde fanden wenig, Luxus Trier und Köln durch die Eismaſſen verſperrt. Der dreie
pferde hingegen ziemlichen Abſatz. größte Schaden wurde in der Nahe von Koblenz ay Freil

Koblenz, d. 8. März. Die große Kälte des den auf dem Rhein und der Moſel liegenden Schiffen j. fang
Winters, welche in den waärmeren Rebenthälern des angerichtet und dadurch ganze Familien ruinirt. 33 groß
Rheins und der Moſel hin und wieder 18 und 21 dieſer mehr oder minder bedeutenden Schiffe wurden ken
Grad erreichte, hat einen ſehr bedeutenden Schaden theils zuſammengedruckt und zerſtoört, theils beſchädigt nen.
verurſacht. Der Viehſtand hat viel durch die Kälte und theils mit dem Eiſe fortgetrieben die erſteren lie kalt
gelitten und wird es noch mehr durch taglich zuneh gen noch größtentheils im Trockenen und zwiſchen Eis-
menden Futtermangel. Das Eis des Rheins, wel- maſſen eingeklemmt. Jn den näheren ſtromaufwarts
cher am 2. Februar bei einer nachtlichen Kälte von 16* liegenden Ortſchaften hat die Moſel, welche daſelbſt
5“ hier zugefroren war ein ſeltenes Ereigniß wel- mehrere Fuß höher als in der merkwürdigen Ueber ſidi
ches in dieſer Strecke in 48 Jahren nur dreimal einge ſchwemmung von 1784 angeſchwollen war, an Gar gen
treten iſt hatte im Ganzen einen glücklichen Abgang ten, Weinbergen, Bäumen und Gebauden viele Zer- t
Am 25. Februar Mittags gegen 3 Uhr kam das erſte ſtoörung angerichtet, ganze Wohnungen und Wirth
ſtellenweiſe aufgebrochene und in Jntervallen abgehen- ſchaftsgebaude zertrummert, gefullte Weinfaſſer zer
de Rheineis hier an, und am 6. Marz war die hieſige druckt, Vieh ertrankt c. Unter allen aber litt am mei
Rhein Schiffbrucke ſchon wieder aufgefahren. Dage- ſten das 5 Stunden von hier liegende Dorf Lay. Auf
gen hat der früher und zwar am 10. Februar eingetre- dieſen Punkt hatte ſich die ganze Wuth des Elements
tene Eisgang der Moſel Schauder erregende Verwü konzentrirt, und die Einbildungskraft kann das Bild
ſtungen verurſacht. An vielen Punkten entſtanden nicht ausmalen, welches ſich dort am folgenden Tage
durch die ungeheuren Eismaſſen momentane Stockun- dem Auge darbot und zum Theil noch darbietet. Auf
gen des Abfluſſes und folglich aäußerſt ſchnell empor der Flußſeite haben ſich in einer Breite von mehr als hat
ſteigende Ueberſchwemmungen, deren Zerſtrung un 50 Fuß Eismaſſen von 40 bis 50 Fuß Höhe aufge da
berechenbar geweſen ſeyn wurde, wäre nicht im Au- thurmt, deren Wegſchaffung unmöglich war, weshalb a
genblicke des Eisbrechens der Waſſerſtand zum Glück man ſich damit begnügen mußte, nur eine nothdurftige Hr
ſehr mäßig geweſen. Die größten Verwuüſtungen er Kommunikation herzuſtellen und die übrige Bemühung da
folgten jedoch in den unteren Gegenden des Fluſſes und ganz den Wohnungen zu widmen. Jm Orte ſelbſt ſta
namentlich im Kreiſe Koblenz in der Nahe der Stadt. wurden 8 Wohnhauſer zerſtört und vom Eiſe begra- wo
Als am 10. Nachmittags Uhr das Eis der oberen ben; 13 andere ſtanden nur noch vom Eiſe geſtützt; e
Moſel in der Nahe von Koblenz ſich muühſam eine 19 andere ſind zum Theil betraächtlich beſchadigt und un
Bahn brach, wurde es durch das Eis des rechten Ufers, 25 Ställe und Scheunen entweder eingeſturzt oder ke
ſo wie durch das Rheineis am Einfluſſe des Stroms, werden vom Einſturzen nur noch durch die ſie umla-
daran gehindert und kampfte mit dieſen Hinderniſſen gernden Eismaſſen abgehalten. Fr
bis 117 Uhr, wo es den Rhein hinab ſich einen Aus Awegeverſchaffte. Der Drang des MoſelEiſes war Portugal. iſt
in der Zwiſchenzeit ſo groß geweſen, daß es das Rhein- Liſſabon, d. 15. Febr. Dom Miguel iſt nun en
Eis mehrere Stunden weit ſtromaufwarts trieb, deſ- ſeit dem 8., zu ſeiner Land und Jagdpartie nach Sal do
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vaterra abgegangen, wohin die Miniſter nach der Reihe
perum zu ihm fahren müſſen, aber bisher immer zu
ruückkehren, ohne ihre Portefeuilles einmal geöffnet zu
paben, weil der Uſurpator niemals Zeit hat. Jn Vil-

lafranca ſollten, als er durchkam, gerade vier Ge
fangene hieher abgeführt werden einer ein Straßen
rauber und Mörder der zwei Menſchen umgebracht
hatte der zweite bloß ein Straßenräuber, aber ein
ſehr beruchtigter; der dritte ein, wegen Jnſubordina-
tion in Abrantes zu den Galeeren verurtheilter Ser-
geant der vierte ein armer friedlicher Einwohner des
Ortes beſchuldigt ein Malhado (Konſtitutionneller)
zu ſeyn. Auf die Nachricht, daß der „Köönig“ durch
komme, hatten ſie eine Geſammt Petition um Be-
gnadigung aufgeſetzt, welche Oom Miguel muünd-
lich wie folgt beantwortete: „Ja, ich vergebe den
dreien, die nicht Malhados ſind, ſie ſollen gleich in
Freiheit geſetzt werden der vierte aber mag im Ge-
faängniß verfaulen, nicht allein, weil ſein Verbrechen
größer iſt, ſondern auch zum Beiſpiel fur die Schur-
ken von Einwohnern hier die ihm gleich zu ſeyn ſchei-
nen.“ Der Empfang in Villafranca war namlich ſehr
kalt geweſen.

Frankreich.
Paris, d. 9. Maärz. Unter den funf, zum Pra

ſidium der Deputirtenkammer dem Könige vorgeſchla-
genen Kandidaten, hat derſelbe, wie vorauszuſehen
war, Hrn. Royer-Collard, wiederum zum
Praäſidenten ernannt. Denn, obgleich dieſer
der liberalen Partei angehoört, ſo mußte doch ſeine
Ernennung zu einer Wuürde, welche er auch in den bei-
den letzten Seſſionen der Kammer bekleidete, weniger
Anſtoß geben als wenn die königliche Wahl auf einen
ſeiner vier liberalen Mitkandidaten gefallen wäre.

Paris, d. 10. März. Hr. Royer-Collard
hat heute mit einer ziemlich lakoniſchen Antrittsrede
das Praſidium der Deputirtenkammer uübernommen,
nachdem der einſtweilige Praſident von Alterswegen,
Hr. Labbey de Pompieres (derſelbe, welcher früher
darauf antrug, das Villeleſche Miniſterium in Anklage-
ſtand zu verſetzen) einige Abſchiedsworte geſprochen,
worin er darauf hindeutete, daß er das, was er
eigentlich ſagen wolle, aus Rückſichten
unterdrucke. Dieſe Erklärung wurde von der lin
ken Seite mit ſtuürmiſchem Beifall aufgenommen.

Geſtern wurde dem Könige von dem Kanzler von
Frankreich im Namen der Pairskammer die
Adreſſe derſelben auf die Thronrede uberreicht. Sie
iſt ganz im Sinn der königlichen Rede abgefaßt und
enthalt in umſchreibenden Worten nur eine ehrfurchts-
volle Beiſtimmung zu den dort ausgeſprochenen An
ſichten und Wünſchen

3

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. Von den in dieſen Tagen

im Parlamente vorgekommenen Verhandlungen hat
der von Sir C. Wetherell früher angekündigte und
in der Unterhaus- Sitzung vom 2. März gemachte
Antrag zur Vorlegung der Papiere, welche auf die
gegen den Herausgeber des Morning Journals vom
General Anwald ex ofhcio gefuhrten Prozeſſe Bezug
haben, am meiſten das Jntereſſe des britiſchen Publi-
kums erregt. Die Verhandlung darüber waährte bis
4 Uhr des Morgens und endigte damit, daß die Vor
legung der Papiere, zu welchen auch eine genaue Mit
theilung der Wortfaſſung gehoöörte, in welcher die ver
ſchiedenen Juries ihr Urtheil und ihre Empfehlung an
die Gnade des Richters abgegeben, zugeſtanden wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn Wien befindet ſich ein Mann in dem ſeltenen

Alter von 122 Jahren. Seine äußern Sinne ſind im
beſten Zuſtande, und vorzuglich beſitzt er ein ſehr fei
nes Gehöor. Das Alter ſcheint auch ſein Seelenver-
mögen nicht geſchwacht zu haben. Merkwurdig iſt an
dieſem Greiſe auch die muntere joviale Laune. Jn dem
Alter von 100 Jahren heirathete er ein 28jahriges
Frauenzimmer, und lebt in glücklicher Ehe.

Bei der Abſicht, welche die Rede des Königs von
Frankreich ausdruckt, Algier zu zuchtigen, iſt es
vielleicht intereſſant, die Unternehmungen zu kennen,
die von Frankreich zur Demüthigung dieſes Raubſtag-
tes fruüher unternommen wurden. Frankreich hat un-
ter Ludwig IV. dreimal Algier durch See Expedi-
tionen geſtraft. Die erſte Belagerung begann am 16.
Auguſt 1682; ſie wurde von dem beruhmten Admiral
du Quesne geleitet und bei derſelben wurden zuerſt
Bombardier- Galioten angewandt die der Bearner
Renaut, zum großen Erſtaunen der damaligen Jnge-
nieure, auf die Tragekraft des Waſſers geſtutzt, er
funden hatte. Die zweite Belagerung, gleichfalls un
ter du Quesne, erfüllte beinahe vollkommen ihren
Zweck. Die Bombardier-Galioten zerſtörten Algier
furchtbar es wurden eine Menge Einwohner getoöd-
tet, alle Schiffe verbrannt, gegen 400 Kanonen un-
tauglich gemacht und 600 Chriſten befreit. Jn Folge
dieſer Belagerung konnten die Algierer mehrere Jahre
nicht auslaufen und im folgenden Jahre kam ein Al-
gieriſcher Geſandte nach Verſailles, um den König um
Frieden zu bitten. Unter dieſem Bombardement ban
den die aufs Aeußerſte gebrachten Algierer Chriſten an
die Mundungen der Kanonen, um die Franzoſen durch
dieſe Grauſamkeit zum Abzuge zu noöthigen. Ein ge
fangener franzöſiſcher Offizier, Hr. de Choiſeul, ent
ging dieſem ſchrecklichen Looſe nur durch den Edelmuth
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eines Korſaren Kapitains, Ali Reis, der fruher von
den Franzoſen gefangen war, und in dem Offizier ſei
nen Wohithater erkennend, ihn in ſeine Arme ſchloß,
um mit ihm zu ſterben, da ſein Flehen ihn nicht erret-
ten konnte. Die dritte Bombardirung erfolgte 1688,
unter dem Marſchall d'Etrees, der 10,420 Bomben

Bekanntmachungen.
Bei dem herannahenden Fruhjahr werden die hieſi-

gen Beſitzer von Garten und Plantagen hierdurch an
gewieſen: die Baume und Straäuche ohne Verzug und
ſorgfältig, nach Befinden der Umſtande auch mehrere
male raupen zu laſſen.

Wer dieſer Anordnung zu ſeinem eignen Nachtheile
nicht genuügen, ſondern das Raupen unterlaſſen ſollte,
wovon wir uns durch vorzunehmende Reviſtonen uber-
zeugen werden, wird zur Unterſuchung gezogen, be
ſtraft und das Abraupen auf Koſten des Säumigen von
uns veranlaßt werden.

Halle, den 15. Marz 1830.
Der Magiſtrat.

Bertram. Bertram,. Schwetſchke.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 22. De-
zember 1828 (No. 104. dieſes Blattes) wiederhole ich
die Aufforderung zum Raupen der Obſtbaäume in gegen-
wartigem Fruhjahre, da die Erfahrung gelehrt hat,
daß die Raupenneſter, welche ſich in ſehr großer Anzahl
an den Baäumen befinden, keinesweges durch den Win-
terfroſt geſtört worden ſind.

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden in der vorge-
ſchriebenen Art dafur ſorgen, daß dieſer Anordnung
nachgekommen werde.

Poplitz, den 9. Marz 1830.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Da es bisher öfters vorgekommen, daß an Land-

wehrmanner c. wegen unentſchuldigten Außenbleibens bei
den eintägigen Uebungen die nach der Allerhöchſten Ka-
binets- Ordre vom 14. Juli 1824 darauf geſetzte Stra-
fe von 3tägigem Arreſt hat müſſen vollſtreckt werden,
ſo mache ich ſammtliche Landwehrmanner des 1. und 2.
Aufgebots, ſo wie die Kriegsreſerviſten des Saalkreiſes
hiermit darauf ausdrucklich aufmerkſam, daß von den-
jenigen, welche, wenn ſie bei unzubeſeitigenden Hinder-
niſſen es unterlaſſen ſich zu entſchuldigen und Erlaubniß
zum Außenbleiben von einer eintagigen Uebung auszu
wirken, ſpäätere Entſchuldigungen um ſo weniger beruck-
ſichtigt werden können, als einem jeden Landwehrman-

hinein warf, beinahe zwei Drittheile der Stadt in
Grund ſchoß und 5 Schiffe im Hafen verbrannte. Der

Algieriſche König Mezzomorto der ſich ſchon gegen
du Quesne tapfer gewehrt hatte, ließ den franzooſiſchen
Konſul aus einem Morſer nach der Flotte ſchießen, in-
deſſen wurde er doch gezwungen, Frieden zu machen.

nerc. aus der in Händen habenden Ordre alle die Tan
ge und die feſtgeſetzte Stunde bekannt ſind, an welchen
er im Laufe des Jahres 1830 zu dieſen Uebungen an
dem dazu beſtimmten Orte ſich zu geſtellen hat.

Poplitz, den 10. Marz 1830.
Königl. Preuß Landrath im Saagkkreiſe.

v. Kroſſi gek,
Edictal-Citation.

Alle, welche an die verloren gegangene gerichtliche
Schuld und Hypotheken-Verſchreibung d. d. Halle,
den 4. Mai und ausgefertigt den 3. Decbr. 1824. aus
geſtellt von dem Burger Johann Chriſtoph Le-
berecht Werner allhier zu Gunſten der Wittwe
Lincke, Dorothee geb. Ehrigt und eingetragen
auf das hieſelbſt sub No. 154. gelegene Haus, als Ei
genthuümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief-
Jnhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, werden hier-
durch aufgefordert, binnen drei Monaten und ſpate
ſtens in dem auf

den 3. Juli c. Morgens 11 Uhr
vor dem ernannten Deputirten Herrn Lande Gerichts-
rath Model im Gerichtslocale angeſetzten Termine
entweder in Perſon, oder durch gehörig legitimirte Be-
vollmaächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtiz- Commiſ-
ſarien Fiebiger und Mänicke in Vorſchlag ge
bracht werden, zu erſcheinen, ihre etwanigen Anſpruche
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu
gewartigen, daß ſie damit nicht nur an das verlorne
Document pracludirt, ſondern ihnen auch ein ewiges
Stillſchweigen deshalb auferlegt und das gedachte Do
cument ſelbſt fur amortiſirt und nicht weiter geltend er
klart werden wird.

Halle, den 19. Februar 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
m

Auf Antrag der Glaäubiger ſind die zum Meiß-
nerſchen Creditweſen gehörig geweſenen, der verehelich-
ten Sonneberg, vormals Wittwe Meißner adju-
dicirten, in Dacheritz am Petersberge, im
Saalkreiſe, belegenen Grundſtucke, nemlich

1) ein Coſſathengut. mit Garten und einer halben
Hufe Land, taxirt auf 1861 Thlr. und adjudicirt
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fur 18641 Thlr., worauf bis jetzt die Schenknah-
rung betrieben iſt,

O) ein halbes Hufenſtuck in Merkewitzer Marke,
taxirt auf 175 Thlr. und adjudicirt fur 246 Thlr.
Courant,

wegen nicht bezahlter Kaufgelder anderweit zur noth-
vendigen Subhaſtation geſtellt worden.

Zu Bietungsterminen ſind
der 6. Februar 1830
der 6. März ej. a. und
der 16. April ej. a. Vormittags 11 Uhr

im Lokal des unterzeichneten Kreisgerichts zu Halle
angeſetzt zu welchen beſitz- und zahlungsfahige Kauflu-
ſtige hierdurch eingeladen werden. Die Taxe und die

Verkaufsbedingungen ſind dem an Gerichtsſtelle affigir-

S

ten Subhaſtations-Patent beigefugt worden.
Halle, den 18. November 1829.

Patrimonial- Kreis Gericht.
Cäſar.

Bekanntmachung.
Jm Auftrag Eines Hohen Pupillen-Collegii zu

Naumburg werden kommenden
19. April

und folgende Tage von fruh 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 2 bis 5 Uhr die zum Nachlaß des verſtorbe
nen Königl. Preuß. Hofraths Dr. Muüllner gehoöri-
gen Bucher, Zeitſchriften, Manuſcripte und Kupfer-
ſtiche, auch einige Gewehre und eine kleine Quantitat
Wein auf hieſigem kleinen Rathhausſaale im Wege der
Auction verſteigert.

Solches wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß gedruckte Cataloge in Naum-
burg in der Zimmermannſchen, in Merſeburg
in der Sonntagſchen, und in Halle in der
Schwetſchkeſchen Buchhandlung zu haben ſind, und
Aufträge Herr Regiſtrator Enderes, Herr Stadt-
voigt Lorenz, und die Buchbindermeiſter Knotz und
Nixdorf hier uübernehmen.

Weißenfels, den 12. Maärz 1830.
Das Königl. Gerichtsamt fur den

Stadt-Bezirk.
Bekanntmachung.

Jm Auftrag der Erben des zu Dölau verſtor-
benen Kaufmanns Herrn Pohlmann habe ich,
zum Behuf des meiſtbietenden Verkaufs ſeiner ſammtli-
chen nachgelaſſenen, zu Dölau und Lettin belege-
nen, Grundſtücke, folgende Licitations- Termine in der

Pohlmannſchen Wohnung zu Dölau anberaumt:
1) auf den 29. dieſes Monats
2) auf den 30. und Nachmittags
3) auf den 31. um 2 Uhr.

Es ſollen im Iten Termine,
a) das No. 67. B. Lettin im Hypothekenbuche

eingetragene, in Roitſch- Mark belegene, etwa
2 Acker 15 Ruthen enthaltende, Ackerſtuck, die
große Lange genannt,

b) das No. 67. C. Lettin eingetragene Ackerſtuck
von 2 Acker 57 Ruthen, in 3en Stucken bele
gen, ſo vormals zum Großmannſchen Gute
gehört hat,

c) die No. 67. A. Lettin eingetragenen Aecker
und Wieſen, ſo vormals zu dem Freigute des
Herrn Grafen Henkel von Donnersmark ge-
hoörten,

im IIten Termine,
a) die sub No. 33. eingetragene, auf dem Dö

lauer Schachtberge befindliche, aus 4 Abthei-
lungen beſtehende, ehemalige Bergarbeiterwoh
nung nebſt 3 dazu gehörigen Stallungen,

b) der vom Herrn Pohl mann neu angelegte Luſt
garten am Schachtberge zu Dolau, etwa 14
Morgen und vorzuglich gute Obſtbäume enthal-
tend, wobei ein Wohnhaus mit 3 Stuben, Ku-
che und Keller, ein Stallgebäude, ein Garten
haus, 8 Gartenlauben, und ein Brunnen mit
Plumpe, und

c) das dieſem Wohnhauſe gegenuberliegende Kutſch
ſchuppengebäude, etwa 22 Fuß breit,

im IIIten Termine,
das sub No. 23. im Hypothekenbuche eingetragene,

zu Dölau belegene, Gehöoöfte, wobei 2 Wohn
hauſer, ein Garten, Stallung und mehrere Ka-
beln und Gemeindetheile,

ausgeboten werden.
Jch lade daher hiermit beſitz- und zahlungsfähige

Licitanten ein, in dieſen Terminen in der Pohlmann-
ſchen Wohnung zu Dölau zu erſcheinen und ihre Ge-
bote unter den vorher bekannt zu machenden Bedingun-
gen vor mir abzugeben.

Halle, den 12. Marz 1830.
Der Juſtiz-Commiſſar

Fiebiger.

Jm Herzogl. Roßlauer Forſt ſollen auf den dies
jährigen Schläaägen Nutz und Brennhoölzer auktions-
weiſe öffentlich verkauft werden. Die Nutzhölzer
Auktion beſtehet aus

620 Stück Kiehnbaumen und
200 Stuck eichenen und kiehnenen Enden,

zu deren Verkauf

der 30. und 31. dieſes
anberaumt worden ſind, und zwar beginnt dieſer Ver
kauf den 30. dieſes fruüh 8 Uhr auf dem dies-
jahrigen Schlage, ohnweit der Berliner Straße.

Die zu verkaufenden Brennhoöölzer beſtehen in eirca
100 Klafter diverſe Hölzer und

45 8 F.
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1200 Schock birkene, eſpene, Dorn und kiehnene

tenerkaue den 1. April d. J.
früh 8 Uhr, auf der Schlangengrube bei Roßlau hin
ter der Wohnung des Holzwarters Brange anfangt.

Die Verkaufsbedingungen, welche die gewöhnlichen
ſind werden in Termino gehörig bekannt gemacht,
und Kaufluſtige Dann gegen die gethanen Hoöchſtgebote

uſchlags gewärtigen.c ch den 8. Marz 1830.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

Director und Rathe hieſelbſt.

Pötſch. A. v. Behr.
F. Pötſch. G. v. Trotha.

Es ſoll die zeitherige Erbpachtsſchenke in dem Her-
zogl. Anhalt Cöthenſchen Dorfe Hohn sdorf, 1 Stun-
de von Löbejun und 4 Stunde von dem Koöönigl.
Preuß. Dorfe
mit den dazu gehörigen Wohn und Wirthſchaftsgebäu-
den, Hof, Garten, auch 54 Morgen Acker und z
Morgen Wieſe, ingleichen mit der zeither darauf exer-
cirten Schenk- und Gaſtwirthſchafts auch Backgerech-
tigkeit, unter Vorbehalt der höchſtlandesherrlichen Ap
probation öffentlich an den Beſtbietenden mit den dar-
auf repartirten mäßigen Abgaben erb und eigenthum-
lich verkauft werden. Die ſehr annehmlichen Verkaufs-
bedingungen ſind an jedem Kammertage, Montags und
Donnerstags in der Woche, bei hieſiger Rentkammer-
canzelei einzuſehen und werden in dem

auf den 5. April d. J.
anberaumten Verkaufstermine bekannt gemacht.

Kaufluſtige haben ſich in dieſem Termine, Vormit-
tags 10 Uhr im Sitzungslocale der unterzeichneten Rent-
kammer auf dem Herzogl. Schloſſe hierſelbſt einzufinden
und ihre Gebote zum Protokoll zu geben, der Beſtbie-
tende aber hat mit Vorbehalt der hoööchſtlandesherrlichen
Genehmigung den Zuſchlag zu gewärtigen-

Auswartige und unbekannte Bieter muſſen ſich durch
Atteſte ihrer competenten Obrigkeit uber ihre Verhult-
niſſe und Zahlbarkeit legitimiren und der Beſtbieter hat
wegen Erfüllung ſeines Gebots eine Caution von

50 Thaler
baar, oder durch annehmliche Documente oder Buürgen
zu beſtellen; auch kann, wenn der Beſtbieter zum Käu-
fer angenommen wird, derſelbe durch beſondere Begna
digung eine perſönliche Berechtigung zum Materialhan-
del und zur Schiächterei vielleicht erlangen, was ſich
jedoch nicht vorher beſtimmen läßt.

Cöthen, den 18. Februar 1830.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

4 Director und Rathe W r
G. Pötſch. A. v. Behr. Bramigk.2 F. Pötſch. G. v. Trotha-

F. G. W. Bramigk.

Wieskau, an der Straße belegen,

Das Haus hier in Halle, Zapfenſtraße No. 657,
ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werder.
Der damit beauftragte Unterzeichnete macht daher hier
durch bekannt, daß zum Bietungstermine

der 30. Maärz d. J. Nachmittags 2 Uhr
in ſeinem Bureau in der RathhausGaſſe beſtimmt wo
den, wozu Beſitz und Zahlungefahige Käufer höflichſt
eingeladen werden. Die Bedingungen werden im Tei,
mine bekannt gemacht.

Halle, am 10. März 1830.
Der Königl. Juſtiz Commiſſar und Notar

Dr. Weidemann.
r vGrundſtücksVerkauf.

Das Trappeſche Garten Grundſtück allhier, be
ſtehend aus zwei urſprunglichen Hausſtätten mit Gel
höften, ſoll mit den dazu gehörigen zwei Pflaumen-
und zwei Fuhn- Kabeln aus freier Hand verkauft wer
den. Der Garten hat eine ſehr gute Lage auch guten
Boden und iſt zum Obſt und Gemuüſebaue eingerichtet
auch befinden ſich darinnen ſehr gute Obſtbäume und ein
freundliches Garten Haus.

Das Nähere deshalb iſt bei Unterzeichnetem zu er
fahren.

Zoörbig, am 12. Maärz 1830.
Der Juſtiz-Commiſſar, Buürger- Meiſter Schroöter.

Holzverkauf.
Freitag den 26. d. M. fruüh 9 Uhr, ſollen im Kö

nigl. Löbejuner Holze eine Quantität Eichen auf
dem Stamme, und Reisholzſchocke meiſtbietend ver-
kauft, und die desfallſigen Bedingungen vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 14, Marz 1830.
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.

Holz verkauf.
Montag den 22. d. M. fruh 9 Uhr, ſollen auf der

Huthung im hieſigen Königl. Bergholze eine Quan-
tität Eichen und Espen auf dem Stamme, und im
Schlage daſelbſt melirte Reisholzſchocke meiſtbietend
verkauft, und die Bedingungen vor dem Termine be
kannt gemacht werden. Kaufluſtige haben ſich im
Schlage daſelbſt einzufinden.

Petersberg, den 14. Marz 1830.,
Jm Auftrag.

Fromme, Königl. Oberforſter.
h

Bekanntmachung.
Die von der hieſigen Ritterguts Schaafheerde er

zeugte Wolle von den Schuren des Jahres 1828 und
1829 in 126 ſogenannten Bundeln, an Gewicht zu
ſammen ohngefähr 282 Centner, wovon die Taxe auf

ſtatt fi



eſp. 10 Thaler und 10 Thlr. 20 Sgr. fur den Stein,
a

gen ſofortige baare Zahlung verkauft werden, und zwar,
usgefallen iſt, ſoll öffentlich an den Meiſtbietenden ge-

wie vorbehalten und von der Concurrenz der Käufer ab-
hangig wird entweder in der ganzen Quantität oder
in den getheilten beiden Schuren, oder auch in noch
mehreren getheilten Partieen-

Dazu iſt Termin auf
den 5. April dieſes Jahres

des Vormittags 10 Uhr
auf dem hieſigen Rittergut Nudersdorf im Land
rathlichen Bezirk des Wittenberger Kreiſes anberaumt

worden, wie den Kaufluſtigen, welche dazu eingeladen
werden und den Zuſchlag gegen das Meiſtgebot, dafern

nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, zu gewarten ha
P ben, hierdurch bekannt gemacht wird.

Nudersdorf, am 19. Februar 1830.
Das von Erdmannsdorſfſche Patrimonial-Gericht.

Lic. Schlockwerder,
Just.

Holz- Verkauf.
Es ſollen in der Lude ohnweit der Chauſſee bei

am

Roitzſch den 26. Marz d. J.
388 Stuck Eichen von verſchiedener Stärke und
31 Stuck Birken und Buchen

an den Meiſtbietenden auf dem Stamme mit Klotz und
Zacken verkauft werden.

Rittergut Roitzſch, von Hartitzſchen Theils,
den 16. Marz 1830.

Stadt-Armenſchule.
Der Verkauf der von unſern Waiſen und armen

Kindern der Stadt -Armenſchule gefertigten Arbeiten
ſoll künftigen Donnerstag und Freitag als

den 25. und 26. März
in der Wohnung der Unterſchriebenen am großen Berlin

ſtatt finden und laden wir zur Aufmunterung dieſer armen
Kinder durch reichlichen Einkauf alle Gönner und Freun-
de ergebenſt ein.

Halle, den 16. März 1830.
Die Vorſteher dieſer Anſtalt

Rendant Fuß.
Friederike Lehmann.

Wvereine brauchbare Waſch Drehrolle zu verkaufen
wunſcht, kann ſich bei mir melden.

3

Der Oekonomie-Verwalter des Königl.
Jrren Jnſtituts.

Kraft.
Eine Wirthſchafterin, die bereits in größern Land-

W

wirthſchaften in Dienſten geweſen findet zu Johannis
d. J. eine Anſtellung und erfährt das Nähere bei

C. Stange in Halle.

Baum- Verkauf.
Bei dem Gärtner Funke vor dem Oberſteinthor

in Halle find Obſt-Baäume vieler Arten, fuüße ver
edelke und auch wilde Kirſch-Bäaäume, wie auch eine
große Partie von mehreren Schocken achter Oſtheimer
d eleavtee und einige Schock Nadelhölzer zu ver
aufen.

Um mein WollenStrickgarnlager gänzlich aufzu
räumen, verkaufe ich es zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

Halle, den 17. Marz 1830.
Der Kaufmann Gerlach.

Einen neuen Transport feiner und ordinairer Berli-
ver Horn-Einſteckkämme erhielt zu billigem Preis die
Gerlachſche Handlung.

Alle Sorten Handſchuhe und Strümpfe in Leder,
Seide, Baumwolle und Wolle empfiehlt zu billigem
Preis die Gerlachſche Handlung in Halle, Klaus-
ſtraße am Graſewege, No. 826.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher Kloß,
Kutſchgaſſe No. 441.

r Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß wir
das Adreß- Haus bereits am S8. dieſes eröffnet haben,
und beſchränken uns nicht nur auf Annahme von Pfan-
dern, beſtehend in Pretioſen Waſche 2c., ſondern fin
den uns auch bereit auf Staatspapiere Gelder vorzu

wovon wir hiermit das Publicum in Kenntniß
etzen.

Halle, den 9. Marz 1830.
Gebruüder Simon.

F Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Kyritz
neben der Neumuühle, Nr. 2188.

Kleeſaamen- Verkauf
bei dem Kaufmann Voigt in Halle,

große Klausſtraße.
Luzerne, Rother und Weißer und Esparſette. Alle

Sorten in neuer Waare.

Sophateppiche
in Wolle und Wachstuch; dergl. Tiſch und Kommo-
dendecken mit und ohne Gemälde; Reit und Sattel-
decken; geſtrickte Kinderkappchen, Jacken, Röcke und
Unterziehbeinklzider empfiehlt Friedrich Arnold
an der Marktkirche.
Eine Laſtwaage, mindeſtens 6 Centnr. und daruüber
auf jeder Seite tragend, ſuchen zum Kauf

Halle, den 16. Maärz 1830.
Runde Uhlig.

Ellern- Verkauf.
Bei Schmidt in Weſtewitz ſind gute Satz-

Ellern um billigen Preis zu verkaufen.

S 9
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Zu verpachten. Ein Landgut, 3 Stunden von Leip
zig, mit Herrſchaftlichen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, 60 Morgen ſehr guter Felder, 8 Morgen zwei-
ſchuüriger Auenwieſen, completen Jnventarien, 2Pferden,
8 Kühen, wovon die Milch nach Leipzig geht, iſt unter
guten Bedingungen zu verpachten. Näheres ertheilt der
Oekonom Röſeler in Giebichenſtein bei Halle.

Ein junger Menſch von guten Eltern, welcher Luſt
hat die Schmiedeprofeſſion zu erlernen kann gegen ein
billiges Lehrgeld ſogleich oder auf Oſtern in die Lehre kom
men, beim Hufſchmidt- Meiſter Honigmann in
Alsleben.

Den Mitgliedern der geſetzloſen Geſellſchaft
wird hierdurch annoncirt, reſp. in Erinnerung gebracht,
daß nach Beſchluß bei 1ſter Verſammlung

der 13. April d. J.
als nächſter Tag der Zuſammenkunft zu Cöthen im
Prinz von Preußen feſtgeſetzt iſt, und daß diejenigen,
welche diesmal nicht Theil nehmen können oder wollen,
dies bis 2 Tage vorher beim Wirth anzuzeigen erſucht
werden.

Dienſt-Anſtellung.
Ein Schaafmeiſter und ein Lammerknecht werden

fur das Rittergut Dieskau zu Urban den 25. Mai
d. J. begehrt. Man meldet ſich mit Atteſten perſönlich
bei dem Beſitzer v. Hoffmann.

Sonntag den 28. März 1830
Nachmittag um 2 Uhr, ſollen in Friedeburg auf
dem Saalanger 205 Stamme geſundes und neues Bau
holz an den Meiſtbietenden in verſchiedenen Sorten von
5, 10 bis 15 Stamme, gegen gleich baare Bezahlung
verkauſt werden.

Einige vierzig Stuck Hanf- hl-Faſſer mit eiſernen

Reifen verſehen und in gutem brauchbaren Stande, ha-
ben billig abzulaſſen

Alsleben a. d. Saale, den 42. Marz 1830.
J. F. Zeidler Comp.

Eine ſehr freundliche Sommerwohnung, beſtehend
aus einer großen und kleinen Stube nebſt Kammer,
ſteht zu Oſtern d. J. in der Flachmannſchen Be-
ſitzung in Ammendorf zu vermiethen.

Kaufgeſuch.
Auf dem Rittergute Dieskau bei Halle wird

1, 2e und 3ſömmriger Karpfenſtrich verlangt. Ver-
täufer wollen ſich gefalligſt melden bei

v. Hoffmann.

8

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. e es Pr. Com,

0 v àd. 15, März 1830 Br. G, M Br. 9
St. Schuldſch. 1013ſ1014 Kur u. Nm. do. 410607
Pr. Ev. Anl. i3 106 1055Schleſiſche do. 4 106

do. 25 106 1053Pom. Dom. do. 5 1073Km. Ob. m. l. S 4 1014 100zMärkiſche do. 51075
Nm. Jnt. Sch. do 4 10151007ſOſtpreuß. do. 51075
Berl. Stadt-Ob. 4 103 ſrückſt. C. d. Km. 76
Königsb. do. (4 (100 do. do. d. Nm. 76
Elbing. do. 45 1023 102z3insſch. d. Km. 773
Danz. do. in Th. h do. do. d. Nm. 775,Weſtpr. Pfob. A. 4 102 Holl. vollw. O.

dito B. (4 1023 1013 Neue dito 201 193
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 ſo Friedrichsd'or 187
Oſtpr. Pfandbr. 4 1023 102 Disconto
Pomm, Pfandbr.!4 1065 10631

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.

Halle, d. 16, März.
Weizen 1 thl. 21 ſgr. 3pf. bis 1 thl. 27 ſgr. 6,

Roggen 27 6 1 1 3-Gerſte 20 23 29Hafer 15 17 6Nordhauſen, d. 13. März.
Weizen Athl. 5 ſgr. pf. bis 1 tul, S ſgr. v.
Roggen 28Gerſte 22 26Hafer 16 18Rüböl, der Centner 137 133 thl.
Leinöl, 133 187 thl.

Magdeburg, d. 13. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 323 47 thl. Gerſte 18 22 thl.
Roggen 26 thl. Hafer 141 15

Qued linburg, den 12. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 thl. Gerſte 18 thl.
Roggen 29 Hafer 16Rüböl, der Centner 123 thl.Leinöl 135

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 23. Maärz. Coswig, Diesdorf, Hornburg

Kyritz, Möckern, Sondershauſen, Staßfurth, Wall
25. Aken, Hahauſen 2 Tage Weißenſee, Weyda.

berſtadt Viehm. 26, Ermsleben 2 Tage. 27. Zahna

Beilage
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Beilage zu No 22. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Johannis Kartoffeln zur Saat ſind noch zu verkau ſtecken vollſtändiger Straßenſtrecken, Entſchädigung der

n.)

fen auf dem Waiſenhaäuſer Weinberge bei Halle.

Ergebenſte Anzeige.
Herr C. G. A. Runde, Haupt Agent, hat mir

fur hieſigen Ort und Umgegend, eine
Agentur der Vaterländiſchen Feuer-Verſiche-

rungs- Geſellſchaft in Elberfeld
übertragen. Jn Verfolg deſſen bin ich in den Stand
geſetzt, Verſicherungen gegen Brandſchäden zu billigen
Pramien anzunehmen ſo wie ich ſtets bereit bin münd-
liche Auskunft, als auch Paäne und Antragebogen gra
tis zu ertheilen.

Hettſtädt, den 15. März 1830.
G. Chr. Haſſe.

9 Ostern d. J. finden in meiner Anstalt 9
einige Knaben Aufnahme. Dieses zur 0

auf mehre dieserhalb an mich
ergangene Anfragen, und zugleich die
Versicherung, dals Auswärtigen, die sich 9
dieserhalb an mich wenden der Plan der
Anstalt und nähere ausführliche Nachricht
sehr gern zu Diensten steht.

Schortewitz in Anhalt- Köthen,
den 15. März 1830.

Der Cantor H. Grüneberg,
Volksschullehrer, und Vorsteher einer
Privat Erziehungs- und Unterrichts

Anstalt mit Pension.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt wieder zu haben

Chauſſee und Bruckenbau,
M. Wölfer, gruündliche Anweiſung zum Chauſſee und

Bruckenbau, ſo wie auch zum Planzeichnen und Ni-
velliren, zum Selbſtunterricht fur Cameraliſten,
Forſtmänner, ChauſſeeBeamte, Jngenieure, Mau-
rer und Zimmermeiſter. Mit 3 ſchwarzen und 3 illu-
minirten Kupfertafeln. 4. cartonn. 25 Thlr.

Jn Gegenden, wo es an einem eigentlichen Stra
ßenbaumeiſter fehlt, uübernehmen öfters Camneraliſten,
Forſtmanner und wer ſonſt Luſt, Neigung und einige
mathematiſche Vorkenntniſſe dazu hat, die Leitung des
Straßenbaues, Fur ſolche und fur kunſtliebende Dilet
tanten iſt dieſes praktiſche Werk vorzüglich geſchrieben.
Der Verf. hat es ſich zur Aufgabe gemacht, es zu einem
vollſtäändigen, ſeinen Gegenſtand ganz erſchoöpfenden
Handbuch zu erheben und er verbreitet ſich darin beſon-
ders grundlich uber Planzeichnen, Aufnehmen, Nivelli-
ren, kunſtmäßige Vorarbeiten (als Richtung und Ab-

Grundeigenthümer) uüber Anlage, Abhang, Anſtei-
gen, Woöoölbung, Höhen, Sommerwege, Chauſſeegra-
ben Materialkunde, Futtermauern, Mulden, Ka-
näle, hölzerne und maſſive Haupt und Durchlaßbrucken,
Bauanſchlage aller vorkommenden Bauten, wirkliche
Ausfuhrung der Straßen in techniſcher als politiſcher
Hinſicht, Beendigungs- und Nacharbeiten, gepflaſterte
Damme, Steinpflaſteruungsarbeiten, Eröffnung der
Paſſage, Unterhaltung Bepflanzung, Stundenein-
theilung der Kunſtſtraßen, Meilenſteine, Fahrbarma-
chung nicht chauſſirter Landwege. Ueber die zweckmaä-
ßige Verwaltung der Kunſtſtraßen, die Dienſtpflchten
der Straßenbeamten, Einrichtung der Einnehmer- und
Waärterhäuſer, Bauanſchläge derſelben ſo wie auch
Vorſchläge zu einer neuen Organiſation der Verwal-
tungsbehörden, Controlirung c. worauf einſichtsvolle
Staatsregierungen aufmerkſam gemacht werden.
(Die Jen. Litzg. 1827. Nr. 96 läßt dieſem Werke be-
ſonders hinſichtlich der Anlegung der Chauſſeen viele Ge-
rechtigkeit widerfähren und ſagt. „Jm praktiſchen
Theile beſonders ſpricht der Verf. mit vieler Sachkennt-
niß und bekundet auf jeder Seite den erfahrenen Stra-
ßenbaumeiſter.“ Die Leipz. Litzg. 1829. Nr. 44 ſagt
davon: der hier ertheilte Unterricht im Theoretiſchen und
Praktiſchen iſt zur Selbſtbelehrung hinlänglich und man
findet alles, was in den verſchiedenen Straßenbau be
treffenden Schriften enthalten iſt, faßlich vorgetragen
und gut zuſammengeſtellt. Vergl. Hall. Litztg. 1827.
Nr. 235

Bei mir iſt ſo eben erſchienen und in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben:

Amtliches Gutachten eines offenbarungsgläubigen
Gottesgelehrten uüber das Verderbliche des Ratio-
nalismus, der durch Wegſcheider und Geſe-
nius verbreitet wird. Preis geh. 9 Sgr.

Dieſe Schrift iſt veranlaßt worden durch die bekannten
Aufſatze in der evangeliſchen Kirchenzeitung und iſt mit
ſo vieler Freimuthigkeit und ſo ruhigem Ernſt geſchrie-
ben, daß ich auf ſie, als auf eine ſehr bedeutende Er-
ſcheinung aufmerkſam machen kann. Beide Parteien
werden ſie mit gleich großem Intereſſe leſen.

Schleswig. Reimer Koch,
Jn der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued-

linbur g iſt erſchienen und bei C. A. Schwetſchke
und Sohn in Halle zu haben

Billardsſchule
fur lernende und geubtere Billardſpieler mit den noöthi-
gen Billardregeln und der Erklärung der üblichſten Spie-
le, von H. Alectius. Mit 11 Abbildungen. geheft.
Preis 3 Thlr. oder 15 Sgr.
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Der vornehme Rekrut.
(Fortſetzung.)

Wir kehrten nicht gleich nach Hauſe zuruck, ſon-
dern wie bewußtlos nahm ich mit Charlotten, welche
ihren Arm in den meinigen gelegt hatte, den Weg
nach unſerm Lieblingsplatzchen im Buchenwald. Wir
ſaßen zuſammen im Schatten einer breitblattrigen Buche
auf einer Raſenbank, und vor uns lag die weite, la-
chende Landſchaft ausgebreitet.

Der Tag war wundervoll mild und heiter, kein
Woöölkchen am Himmel, kein Luftchen, das ein welkes
Blatt abzuwehen vermochte. Ringsum tiefes
Stillſchweigen, nur von den vollen, klaren melodi-
ſchen Toönen einer Droſſel unterbrochen die aus einem
nahegelegenen Gebüſche einen Strom ungekunſtelter
Muſik ergoß. Wir waren wunderbar ergriffen. Kein
Wort kam uüber unſre Lippen; unſer Blick war verdun-
kelt von den ſchwermuthigen Bildern, welche vor
unſrer Seele ſchwebten.

Endlich mahnte uns die ſinkende Sonne an die
Heimkehr. Wir hatten uns von unſerm Sitze erho-
ben regungslos ſtanden wir noch, im Anſchauen der
letzten, ſcheidenden Strahlen verſunken. Das Ge-
fuhl der uöberſchwenglichſten Wehmuth durchbebte mich.
Da wagte ich endlich zuerſt zu ſprechen ich weiß nicht
genau was ich glaube, es war eine gewöhnliche Be
merkung, wie ſie von den Umſtanden hervorgerufen
wurde daß ich weit entfernt ſeyn wuürde, wenn ſie
das nachſtemal die Sonne untergehn ſahe, oder etwas
dem ahnliches doch es ſchien, als ob es nur des Tons
meiner Stimme bedurft hatte, den ſo lange uns um

ſchlingenden Zauber zu brechen, und unſre ſo ſchmerzlich unterdruckten Gefühle endlich hervorſtrömen zu laſ-

ſen. Charlotte brach in Thranen aus. Mir ſelbſt
unbewußt ſchlang ich meinen Arm um ſie, was ſie nicht
zu verhindern ſuchte, dann legte ſie ihr Haupt auf
meine Schulter, und weinte bitterlich. Was ich in
dieſem Augenblick fuhlte, vermag ich nicht zu beſchrei
ben; ich konnte ihr keinen Troſt zuſprechen, denn meine
eignen Thraänen erſtickten jede Aeußerung, doch ich
drückte ſie an mein Herz, als ob ſie nur da das Ge-
heimniß leſen müßte, das meine Lippen auszuſprechen
mir verſagten.

So ſtanden wir eine Weile, keiner hatte etwas ge-
ſprochen, bis Charlotte endlich mit verzweifelter
Anſtrengung ihre Thraänen unterdruckte, ihr Haupt
erhob und mir nach Hauſe zu gehen worſchlug. Jch
gehorchte ohne Zögern, bot ihr meinen Arm, und ſo
nahmen wir unſern Weg dahin. Eben traten wir
zum Walde heraus als ßch beim zufalligen Umſehen

die Geſtalt eines Mannes wahrnahm, der, mit abſicht

mehr als gewohnlicher Freuündlichkeit.

licher Eile an uns vorüber zu ſchlupfen ſchien, und

ein einziger Blick uberzeugte mich, daß es mein Vater
ſey. Ein ſchreckliches Gefuhl bemachtigte ſich meiner.
Charlottens Arm entglitt dem meinen, alle meine Sinne
verließen mich, und nur mit Muühe hielt ich mich auf-
recht; doch da ich bemerkte, daß ſie nichts wahrge-
nommen hatte, zwang ich mich, wieder ruhig zu ſchei-
nen und ſchuützte einen ploötzlichen Schwindel vor.
Dann bat ich ſie, jede Spur von Thraänen auf den
Wangen zu verwiſchen, und mit ſchnellen Schritten
fuhrte ich ſie an meinem Arme nach Hauſe.

Jn der Halle trennten wir uns, Charlotte ging in
das Geſellſchaftszimmer, und ich eilte auf meine Stube,
um ſchrecklicheren Gedanken nachzuhangen, als jemals
in mein Gemuüth gedrungen waren. Hatte mein Va-
ter einen Verdacht gegen meine Ehre oder die Treue
ſeiner Gattin Konnte er als ein Spion uns belau-
ſchen, indeß er unſre genauere Bekanntſchaft zu wun-
ſchen vorgab? War es ihm moglich, alles im Buchen-
walde geſehn zu haben? Und was dann Wa-
ren wir einer That oder eines Worktes ſchuldig deſſen
wir uns wirklich zu ſchamen gehabt hatten Nein!
Unſre Gefühle, welche ſie auch geweſen ſeyn mochten,
theilten wir uns nicht mit, und die Umarmung die
beſonderen Umſtande entſchuldigten ſie doch wohl?

Nun eilte ich mich umzukleiden und ging ins Speiſe-
zimmer. Mein Vater kam aus dem ſeinen, als ich in
jenes trat. Er ſagte nur einige Worte der Begrüßung.
Er hoffte, daß ich einen angenehmen Spaziergang ge-
habt hatte, ſprach vom herrlichen Sonnenunktergang,
und verkundete mir ſchönes Wetter zur morgenden
Reiſe, alles dies in höchſt ruhigem Tone, faſt mit

Mir fiel ein
Stein vom Herzen ich athmete wieder. Jch war wie ein
auf dem Schaffotte losgeſprochener Verbrecher. Dies-
mal hatte mich die Hoffnung nicht getauſcht, und mein

Verdacht war ohne Grund geweſen. Mit leichtem
Schritte und fröhlichen Mienen ging ich weiter zum
Speiſeſaale, und am Tiſche ſaß ich zufriedner, als
manche Woche vorher.

Jch that mein Mogliches ruhig zu ſcheinen, ich
bemühte mich ſogar, die fröhliche Außenſeite zu be-
wahren die ich während der letzten zwei Stunden
aus Hohn gegen ein belaſtetes Herz zeigte. Char-
lotte kämpfte ſchwer ihren Kummer zu unterdrucken,
und es gelang ihr ſo gut, daß nicht eine einzige Thrane
unter den Augenliedern hervorquoll, unter denen ein
ganzer Strom eingezwangt war. Endlich erhob ſich
mein Vater. Gute Nacht, Karl, ſagte er und gab mir
die Hand, es nutzt nicht dieſen Augenblick zu verlangern.

Wir müſſen uns trennen, und wenn auch nur auf kurze
„Zeit, ſo iſt es doch nie angenehm. Geh, küſſe Deine



Mutter, nun, nun kuſſe Charlotte, und ſage
jhr, daß ſie nicht ſo betrubt ſeyn ſoll, denn zu Weih-

nachten biſt du wieder hier.
Jch hatte ſeine Hand wieder gedruckt, und wollte

von Charlotten Abſchied nehmen, als die letzten Worte
meine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Niemals pflegte
ich ſonſt während der kurzeren Ferien mein elterliches
Haus zu beſuchen. Dieſe brachte ich in Cambridge,
oder London, oder bei einigen meiner Univerſitaäts-
freunde zu, deren Wohnorte nicht ſo weit von der
Univerſitat entfernt waren deshalb mußte mir die
Einladung von einem feſtgeſetzten Gebrauche abzu-
weichen, deſto auffallender vorkommen. Jch ſah mei-
nen Vater argwoöhniſch an, doch trug er das Ausſehn
ſo unverſtellter Offenheit, daß mir die Einladung ohne
Nebenabſichten gegeben zu ſeyn ſchien. Doch zogerte
ich noch mit der Antwort.

Du willſt uns doch nicht das Vergnügen Deiner
Geſellſchaft zu Weihnachten abſchlagen? fragte mein
Vater gewiß werden Charlotte und ich jammern, bis
du wieder da biſt. Liebe, verſuche Deinen Einfluß
auf dieſen Starrkopf, der ſein Haus lachelnd zu ver-
laſſen und weinend wieder begrußen zu wollen ſcheint.

Nun ſprach Charlotte. Jhre Worte ließ ſie mit
Mühe hören, und der Ton ihrer Stimme war leiſe und
klagend, doch drang er in mein Herz und verjagte jede
erkunſtelte Gelaſſenheit.
Einladung doch wohl annehmen? ſagte ſie gewahren
Sie ihm auch meinetwegen dieſe Bitte. Nicht ohne
einen verzweifelten Verſuch hielt ich an mich, doch ich
zwang mich zu der Antwort die in einem gleichgulti
gen Tone geſprochen war, daß ich auf ſolche Bit-
ten nichts zu entgegnen vermöchte. Nun fuühlte ich die
Unmöglichkeit einer langeren Verſtellung. Jch nahm
daher ihre Hand drückte einen heißen Kuß auf ihre
Wange, ergriff mein Licht, und eilte in mein
Zimmer.

Jch konnte mich nicht niederlegen, ich dachte nicht
an das Entkleiden, ſondern rannte in der Stube auf
und ab mit den Schritten eines Raſenden, indeß fie-
berhafte Phantaſieen mein Gehirn verwirrten, und ein
verzehrendes Feuer in jeder Ader loderte.

So hatte ich einige Stunden, ohne ein Auge zu
ſchließen zugebracht, als! mein Bediente mir meldete,
daß alles zur Abreiſe bereit ſey. Bewußtlos und ohne
eine Thraäne im ſtarren Auge ſchlich ich die Treppe hin
ab. Der Wagen rollte vor. Noch einmal blickte ich
hinauf zu ihren Fenſtern und dann fort fort!

Am Abende des folgenden Tages kam ich nach
Cambridge, aber in jeder Hinſicht wie verändert, ſeit
dem ich zuletzt dieſe ehrwürdigen Raume betrat!
Sonſt war ich Enthuſiaſt in meinem Studium ich
ſtrebte nach academiſchen Wurden, und war nicht

Sie wollen Jhres Vaters

11

ohne Hoffnung, ſelbſt die höchſten zu gewinnen auch
an den Freuden der Geſellſchaft nahm ich früher Theil.
Jetzt verabſcheute ich ſie Alle, meine Bucher wurden
vernachlaäſſigt, meine Freunde vermieden, ich verſchloß
mich in mein Zimmer, um in Einſamkeit über den
Schreckensgedanken nachzubruten, der ſich damals
meines Geiſtes zu bemächtigen begann.

Wenige alte Hauſer giebt es, die nicht eine Sage
von Geſchlecht zu Geſchlecht überliefern, mit der auf
irgend eine Weiſe das Schickſal der Familie verknüpft
ſeyn ſoll. Unſre Familie war eine der älteſten in Nord-
england, wie ſie vordem eine der machtigſten geweſen
war, und ſo hatten wir auch eine Prophezeihung, de-
ren Urſprung mir jedoch nicht bekannt iſt. Jn unfrem
Wappen führen wir drei Falken, und einen auf dem
Kamme und als Motto die Verſe:

Die Herren von die müſſen die Zeit beklagen,
Wenn im Revier des alten der junge Falk will jagen.

Jedem Mitgliede der Familie waren dieſe ehrwur-
digen Zeilen wohl bekannt. Hundertmal hatte ſie
mir meine Amme vorgeſagt, ſelbſt mein Vater hatte
in einem Augenblicke guter Laune mehr als einmal dar-
auf angeſpielt, doch machten ſie nie einen größeren
Eindruck auf mich, als irgend andre von gleichem Jn-
halt und Alterthum. Nun aber trat der entgegenge-
ſetzte Fall ein. Jch betrachtete ſie in dem prophetiſchen
Sinne, den ihnen Andre ſeit langer Zeit beigemeſſen
hatten. Jch habe ganze Morgen hindurch regungs-
los geſeſſen, wahrend ich die Prophezeihung bedachte,
bis aller Glaube an meinen freien Willen verſchwand,
und dann ſtand ich auf, nicht raſend, noch aufgeregt,
ſondern ruhig und vollkommen uüberzeugt, daß ich
den mir vorgeſchriebenen Weg betreten müßte, obgleich
der Abgrund, zu dem er fuhrte, mir nicht verbor-
gen war.

Die Zeit nahte, wo ich die Reiſe in meine Heimath
wieder antreten ſollte. Die Gefuhle, welche ſich mei
ner an dem Morgen, wo ich Cambridge verließ, be-
mächtigten, kann ich nicht beſchreiben. Es war die
Freude eines Wahnſinnigen, mit welcher ich in den
Wagen ſturzte und doch, o Herz, warum

„brachſt du nicht unter der Eentnerlaſt, die dich zu er
druücken ſchien
Es war ein reiner Wintermorgen, die Sonne ſchien

hell und die Erde, in harten knirſchenden Schnee ge-
kleidet, glänzte, wie mit Diamanten uüberſaet, als
ich bei der wohlbekannten Hurte ankam. Das Thor
öffnete wie damals das niedliche Bauermädchen, wel-
ches eben ſo ſich vor mir verneigte keine Veranderung
im Ausſehen der Umgebungen war ſichtbar, als die
durch die Jahreszeit herbeigefuhrte. Dies befriedigte
mich, ich weiß nicht warum, doch als der Poſtillion
ſeine Pferde raſch antrieb, obgleich meiner Ungeduld



begluckt, wie nur unter dieſen Umſtanden möglich war.
Jch kam durch das Gitterthor, und befand mich wie-
der in meiner Ahnherren Heimath. Da traf ein
Schall der Glocke mein Ohr, und mein Herz ſchlug
zuerſt mächtig ſo groß war meine Unruhe daß nach
Eröffnung der Thüre und Herunterlaſſung des Kut-
ſchentrittes das Herausſteigen mir beſchwerlich wur-
de. Doch verbarg ich mühſam meine Bewegung unter
der Miene ganzlicher Ruhe, die mir ſo wohl gelang,
daß mich der offenbar ſeltſame Ausdruck auf dem Ge-
ſichte des Bedienten nicht im Geringſten aus der Faſ-
ſung brachte.

Deine Herrſchaft befindet ſich wohl, will ich hof
fen? ſagte ich in nachlaſſigem Tone.

Meinem Herrn geht es wohl, erwiederte jener,
aber

Aber was? rief ich im augenblicklichen Vergeſſen
meines Entſchluſſes aus. Sprich doch Deine
Herrin

Jſt ſeit mehreren Wochen ſehr krank, antwortete
er, und liegt nun wohl auf dem Todtenlager.

Jch hörte nichts mehr, warf meinen Hut auf den
Tiſch drangte mich am Diener vorbei, und lief mit
Gedankenſchnelle die Treppe hinauf. Jn einem Au-
genblicke befand ich mich an ihrer Stubenthure, ſie war
angelehnt, und ohne Beruckſichtigung der Folgen ſtieß
ich ſie auf. Das Zimmer ſchien de und verlaſſen.
Die Gardinen waren feſt vor dem darin befindlichen
Bette zuſammengezogen; die herabgelaſſenen Blenden
und halbverſchloſſenen Schiebfenſter warfen ein duüſtres
Licht in die Stube. Doch plötzlich wurde das dumpfe
Geraäuſch eines ſchwer oder im Schlummer Athmenden
hörbar. Raſend vor Angſt riß ich ſchnell die Vorhänge
auseinander, es war eine verzweifelte That, aber ſie
regte die Leidende aus ihrer Schlafſucht auf. Sie off-
nete ihre Augen, ſah mein Geſicht und erkannte es ſo
gleich. Ein Schrei ſagte dies ein ſcharfer, lauter,
ſchrecklicher Schrei; ſie verſuchte ſich zu erheben als
ob ſie meiner Umarmung entgegen kommen wolle, aber
vergebens. Ehe meine ausgebreiteten Arme ſie errei-
chen konnten, ſank ſie auf das Kiſſen zurück ſie war
todt!

Jch ſah es doch meine Augen waren trocken wie
jetzt. Jch ſchaute ihr bleiches Antlitz, ſchön noch

immer noch zu langſam, da fühlte ich mich ruhig und ſ im Tode, doch kein Tropfen entfiel meinen brennen
den Augen; ich küßte ihre kalten Lippen, ruhig wie

einen Marmor. Jch konnte nicht weinen, aber gewiß
ware ihr Strom bei dem folgenden Auftritte ſogleich
verſiegt. Jch betrachtete die Trummer eines einſt ſo
lieblichen und liebenswurdigen Weſens als ich plotz-
lich einen leiſen Schlag auf meiner Schulter fühlte. Jch
ſah mich um. Mein Vater ſtand neben mir. Auf
ſeinem Geſichte zeigte ſich jede böſe Leidenſchaft, deren
das gereizte Menſchenherz fähig iſt, Haß Bosheit,
Stolz Wuth, Frohlocken, hoölliſches Frohlocken in
ſeinem Auge, da er abwechſelnd den Leichnam ſeiner
Frau und ſeinen Sohn anblickte.

Elender, ſagte er endlich, ſchaue dein Machwerk!
Blicke auf dies zerſtörte, ſchone Bild, und wiſſe, daß
Deine Schandthat dies bewirkt hat, Deine Schand-

Glaubſt Du, daß ich diethat ſage ich Deine!
feine Huülle, mit der ihr mich zu blenden ſuchtet, nicht
durchſchaute? Glaubſt Du, daß mein Auge nicht auf
euch haftete bei einſamen Spaziergangen und geheimen
Zuſammenkunften War ich nicht Zeuge eurer heißen
Umarmungen, horte ich nicht eure Gelobniſſe, hütete
ich nicht eure Blicke, las eure Gedanken Schandli-
cher! Verrather! Entarteter! Hinweg von hier. Ver
laſſe mich auf ewig und möge der Fluch eines Vaters
Deinen Geiſt belaſten bis er Dich in die Tiefe des
Grabes hinabdonnert!

Ein Schwindel ergriff mich, doch horte ich alle
ſeine Worte ruhig bis zu Ende. Mit wankenden
Schritten verließ ich das Todtenzimmer. Jch ſprach
mit keinem, und aus dem Hauſe eilend ward ich
ſeit der Stunde ein verſtoßner, heimathlos Umher-
irrender. Jch hatte mich ſelbſt getoödtet, hatte ich
Kraft dazu gehabt, aber ich fand bei mehr als einer
Gelegenheit, daß es mir nicht vergonnt ſey, durch
eigne Hand zu fallen. Jn dieſer Lage wanderte ich
von Ort zu Ort, ſchlief unter Schuppen und in Scheu-
nen, vermied aber jeden bewohnten Platz, bis mich
Zufall oder das Schickſal, das mich ſeit meiner Geburt
leitete, nach Braeburn Lees brachte. Einige Wochen
lebte ich da als Umherſtreifer, mein Gelo war ausge-
gangen, und ſelbſt meine Kleidungsſtücke mußte ich
um zu leben verkaufen, da fiel es mir ein, gemeiner
Soldat zu werden. Dies that ich, und die Folgen
davon ſind Jhnen bekannt.

(Fortſetzung folgt.)
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